
 90

wir treffen, eine Milchhütte nach Schweizerart. Starkgehörnte und
mächtig große Stiere, volleutrige Kühe und blanke Rinder, jedes
die gelbe Glocke am starken Halse, sind die Musiker, und der Hirt er-
quickt uns willig mit den wohlschmeckenden, reinlichen Schätzen,
die seine Heerde ihm liefert. — Auch dem Romantiker bleibt die
unerschöpfliche Fundgrube des Berges nicht verschlossen. Es Wim-
melt von Sagen und Legenden auf dem Harze; fast jede besondere
Klippe, jeder Brunnquell, jeder Schlund, jedes Städtchen, jedes
Dorf hat seine Historie, welche der Nahewohnende gern und uner-
müdlich erzählt, findet er nur geduldige Ohren und Zeit bei dem
fremden Wandersmann. Auch hier spricht sich, wie auf dem Thü-
ringer Walde, der treffliche Geist des deutschen Volkes in seinen
Sagen aus. Frommer Glaube, Schutz der Unschuld, Strafe des
Frevelmuths, Peinigung des Lasters durch des Gewissens unerbitt-
liche Richterstimme, grause Vernichtung des Lästerers, Sturz des
Ungerechten und Tyrannischen bilden die Grundlagen dieser Harz-
sagen; doch fehlt es auch nicht an den riesenhaften und komischen
Gestaltungen der Mährchenwelt. Zwerge und winzige Gnomen
hüten und vertheidigen das unterirdische Gold, verschenken es nach
Laune, necken die faule Magd, vertreiben aus rechtlosem Besitze,
und die höllische Jagd sauset durch die Mitternächte, der wilde
Mann, nackt, mit dem Tannenzweige gegürtet und die entwurzelte
Fichte in der Faust, schreitet an der Höhe hin und deutet auf die
verborgene Silberader, und das Brockengespenst drohet aus gif-
tigem Nebel. Ueberall stößt man auf Trümmer alter Burgen
und Schlösser, ehedem Sitze kaiserlicher Günstlinge oder räuberischer
Harzgrafen. Manche haben ihre welthistorische Bedeutung, an
andern flattert nur das leichte Band einer Romanze, macht sie
aber deshalb nicht weniger anziehend und bedeutsam.

Blumen Hägen.

W e st p h a l e n.

Im Westen der Weser erhält der Küstensaum größeren
Umfang und größere geschichtliche Bedeutung. Hier waren die
Hauptsitze der Stedinger, hier haben die Friesenstämme des heu-
tigen Ostfrieslands ihre Volksfreiheit gegen alle Angriffe der Fürsten
siegreich verfochten, und als sie in Zügellosigkeit und wilden Par-
teiungen unterzugehen drohte, unter dem Schirme eines freierwähl-
ten einheimischen Herrscherhauses Frieden gefunden und mit dem


